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Laufe des gegenwärtigen Winters ist nun ein gutes &gt;

Stück des schwarzen Bewnrss ans dem schwarzen ;

Oval herabgestürzt, wodurch ein vollständiges
Hessentvappen des 16. Jahrhunderts in

wunderbarer Schönheit zum Vorschein gekommen
ist. Die ganze Umgebung und Verzierung des

Wappens ist in sehr erhabener Bildhauerkunst dar
gestellt, Laubwerk rechts und links, und oben der

„Ziegenhahner" Bock und die Hahnenflügel, da

zwischen die Büsfelhörner in Kleeblättern: es ist

alles so wohl erhalten, daß sogar der Ziegenbart,
die Horner und die ganz frei herausgearbeiteten

Vorderbeine des Bockes unversehrt geblieben sind.
Die drei Harnische sind bis 8 Ztm. erhaben und

die Spitzen der Helmkrone vergoldet. Die eigent
lichen Bilder des Wappenschildes sind nur gemalt,

so der Ziegenhainer Stern über dem facettirten
Goldfeld, die zwei Sterne von Nidda, die zwei

Löwen von Dietz und der Leopard von Katzenellen

bogen : der mittlere rothweiße Löwe im blauen

Feld, die Landschaft Hessen darstellend, ist von
ganz außerordentlicher Schönheit. Ein so kunst
voll dargestelltes und so wohlerhaltenes Wappen
von Hessen dürste nicht zum zweiten Mal existiren!
Die Schicht von rohem Kalk, womit es verschmiert

war, hatte eine Dicke von über 10 Zentimeter,

und zehn halbe Backsteine und Ziegelstücke von
der Größe einer halben Hand waren mit in den

Mörtel hineingebacken. Unwillkürlich fragt man

sich: welche Zeit konnte so nichtsnutzig vaudalisch
und roh sein, ein derartiges Kunstwerk durch Ueber-
kalkung aus der Welt zu schaffend Wenn man die

Geschichte des Schlosses Wilhelmsbnrg an sich

vorbeiziehen läßt, so paßt nur ein Ereiguiß aus
einen solchen barbarischen Vandalismus. Es war

um 24. Januar 1808, als Hessensöhne im Riesen

saal eine Ode im Namen der Stadt Schmalkalden

an Jörüme Napoleon sangen, die gedichtet war von

Landrath Schödde, in Musik gesetzt von dem be

kannten Orgelkomponisten Vierling und gedruckt
bei David Polster. In dieser Ode heißt es u. a.:

Füllt das Glas, es gilt dem Bunde,
Der die Ewigkeit erreicht.
Sterbe an der Tafelrunde,

Wer zu diesem Bunde schweigt.

Könige sind Erdengötter,
Schön und himmlisch ist ihr Loos,
Denn sie träufeln wie Erretter-
Balsam in der Menschheit Schovß.

Perlen schmücken deine Krone,
Unser Stahlberg ist ihr Stern.
Blick aus ihn von deinem Throne,

Weih' ihm deine Blicke gern!
Britten mit der Neidesthräne

schielen unsern Stahlberg an,
Hör' es, Halbgott an der Seine,

Du, der sie zermalmen kann.

Freilich, zu solchen Gefühlen einer Festversamm-
lnng des Jahres 1808 paßte kein Hessenwappen
mehr -- es mußte übertüncht werden!

Nach Ansicht Anderer ist es wohl auch möglich,
daß man in Kriegszeiten unser Wappen mit Tünche
verdeckt hat, nur es vor feindlicher Zerstörnngswuth

zu schützen und zu bewahren.

Schmalkalden. 2i. Matthias.

Bl e l a n ch t h o n in S ch m a l k a l d e n. Der

H e n n e b e r g e r G e f ch i ch t 8 v e r e i n in Sch m a l -

kalben hat in seiner Sitzung vom 12. Januar-
beschlossen, zu M e l a n ch t h o n' s 400 jährigem Ge

burtstag, an der Rosenapotheke daselbst eine

Granitplatte mit folgender Inschrift anbringen zu
lassen: „In dieser Behausung wohnte Philipp
Melanchthon vom 1. März bis 15. April 1540.

Gestiftet vom Henneberger Verein den 16. Februar

1897." Der Wirth Melanchthon's hieß Reinhardt
Olff, dessen Wappen findet sich noch heute über
der Thür. Bereits 1537 weilte Melanchthon zum

ersten Male in Schmalkalden, und zwar wohnte er

damals bei Psorr „aus dem Hütterchen", doch ist
das Halls nicht mehr vorhanden. Bei seinem
Aufenthalt im Jahr 1540 wurde Melanchthon

nach Rotenburg abgerufen, um Landgraf Philipp
mit Margarethe von der Sala zu trauell.

Scheilkung ail die Landesbibliothek.

Eine ganz besonders werthvolle Schenkung wurde
der S t ä n d i s ch e n L a n d e s b i b l i o t h e k z u

K a s s e l dllrch die Güte des hessischen Schrift

stellers Di-. Daniel Saul in Stuttgart zu Theil,

nämlich vom Dichter des köstlichen „Prinz Rosa
Stramin", Ernst Koch, eigenhändig nieder
geschriebene „Lyrische Versuche, Gedichte aus
den Jahren 1824 — 1828, versaßt in Kassel,

Göttingen lind Marburg," sämmtlich n. W. un-

gedruckt. Der Schenkgeber begleitete seine Gabe
mit deil folgenden Zeilen: „Diese eigenhändig
niedergeschriebenen Zeilen Ernst Koch'S erhielt ich
vor einigen Jahren von Frau von Sodenstern

in Wiesbaden zum Geschenk unter der Bedingung,

daß sie nach meinem Tode in den Besitz der

Ständischen Laudesbibliothek in Kassel übergehen.
Ich übergebe sie der Bibliothek jetzt schon als
Eigenthum in der Hoffnung, daß in der Ständischen
Landesbibliothek überhaupt ein Mittel- und Sammel

punkt für die literarischen Hinterlassenschasteil
hervorragender Landsleute erwachsen möge."

(Kasseler Tageblatt.)

Todesfälle. Am 1. Januar starb in Bruch

köbel bei Hanau der Metropolitan Philipp
Heinrich S ch m i n ck e. Geboren im Jahre 1826 zu


